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Rekordbewerberzahl für Kulturpreis
Wettbewerb gewinnen Theater-AGs aus Villingen und Königsfeld sowie Kleinkünstler Sebastian Schnitzer

So viele Bewerbungen gab’s
noch nie: 17 Beiträge für den
Kulturpreis 2014 musste die Jury
sichten, der für die Sparten
Theater, Schauspiel und Klein-
kunst ausgelobt worden war.

Schwarzwald-Baar-Kreis. Erwar-
tungsgemäß wurde der mit 7500 Euro
attraktiv dotierte Nachwuchspreis
einmal mehr gesplittet und auf die
Theater-AGs von Villinger Hoptbühl-
Gymnasium und Königsfelder Zin-
zendorfschulen sowie den Donaue-
schinger Kleinkünstler Sebastian
Schnitzer verteilt. Bei der Verleihung
im Villinger Sparkassendomizil
unterstrichen Hausherr Arendt Gru-
ben und Landrat Sven Hinterseh die
gesellschaftliche Bedeutung von Kul-
tur.

Der Vorstandsvorsitzende der
Sparkasse Schwarzwald-Baar hob
ihren Wert als Standortfaktor auch für
die heimische Wirtschaft hervor. Der
Nachwuchswettbewerb sei ein wich-
tiges Forum für das eigene kreative
Potenzial: „Wir öffnen ein Schaufens-
ter für unsere Nachwuchskünstler
und beleuchten es hell.“

Heinrich Greif, ehemaliger Konrek-
tor der Bickebergschule Villingen-
Schwenningen, der sich selbst als
„Kleinkunst-Allround-Dilettant“ vor-
stellte, skizzierte die schwierige Auf-
gabe der Jury: „Wir wollten den Men-
schen gerecht werden bei einer gro-
ßen Bandbreite an Bewerbungen.“
Unabhängig vom Genre seien Gehalt
und Darstellungskraft entscheidend
gewesen. In der Kategorie „Klein-
kunst“ hat Sebastian Schnitzer am
meisten überzeugt, der den mit 2000
Euro ausstaffierten dritten Preis ge-
wann. Der ehemalige Bickeberg- und
Hoptbühlschüler hat nach dem Abi-
tur die Pop- und Rockschule in Frei-
burg besucht. Jetzt ist er 32 Jahre alt,
beschreibt sich selbst als „zu klein für

die große Kunst“ und mache mit Solo-
und Duo-Programmen wie „Man(n)
singt deutsch“ auf sich aufmerksam.

Der zweite im Juroren-Trio war
Andreas Dobmeier, Kulturamtsleiter
von Villingen-Schwenningen, der die
Laudatio der abwesenden Jury-Kolle-
gin Bettina Schültke für die Eigenpro-
duktion der Zinzendorf-Theater-AG
verlas. Ohne Instruktion durch Lehr-
kräfte habe sich die Schülergruppe
der Klassen neun und zehn an Büch-
ners „Woyzeck“ gewagt, welches
Werk auch Profis zum Scheitern brin-
gen könne. Die Inszenierung unter
Leitung von Maximilian Holm hin-
gegen besteche durch „körperliches
Agieren mit dem Text und Kontakt zu
den eigenen Sehnsüchten“. Die Ehre
des zweiten Platzes und 2500 Euro
sind die Belohnung für Kreativität,

Leidenschaft und Probenfleiß. Solche
Eigenschaften zeichnen auch die
Hoptbühl-Theater-AG aus, deren
Leistungen Dobmeier im Kontext
„konsequenter Theaterpädagogik“
als „herausragend“ würdigte und
damit den ersten Platz mit einem
Preisgeld von 3000 Euro begründete.
Das Theaterspiel sei fest im Schulle-
ben und sogar im Lehrplan verankert,
auch dank des idealistischen Enga-
gements der Lehrerinnen Ulrike
Merkle und Kathrin Seuthe. Seit sie-
ben Jahren bewähre sich die Koopera-
tion mit dem Theater am Turm unter
der Überschrift „Junges TaT“.

Mit Kostproben aus ihrer jüngsten
Produktion „Rosinen im Kopf“ deute-
te das Ensemble an, wie es szenisch
zur Verwirklichung eigener Träume
ermutigen will. Das Publikum war da-

von ebenso begeistert wie von einer
Schlüsselszene aus dem dramati-
schen Büchner-Fragment, mit der
sich die Nachwuchs-Schauspieler aus

Königsfeld vorstellten. Der Pianist aus
Donaueschingen gefiel mit einem
frechen Bekenntnis zum Single-Da-
sein. cn

2015 geht es um erzählende Literatur und Drama

Der Kulturpreis wurde
vom Theater am Turm ins
Leben gerufen und erstmals
im Jahr 2000 ausgelobt. Das
Preisgeld von 7500 Euro
wurde zunächst gemeinsam
von Sparkasse, Firma Hess
und Theater am Turm spen-
diert. Das zog sich nach zwei
Jahren als Sponsor zurück.
Diesen Part übernahm fort-
an der Landkreis. Seit 2002

wird der „Kulturpreis
Schwarzwald-Baar“ jährlich
für wechselnde Genres in
unveränderter Förderhöhe
vergeben und wurde bis auf
wenige Ausnahmen auf
mehrere Bewerber verteilt.
2014 wurde das Preisgeld je
zur Hälfte von Landkreis und
Sparkasse gestiftet. Im Tur-
nus zwischen den Sparten
„Musik“, „Theater/Schau-

spiel/Kleinkunst“, „Bildende
Kunst“ und „Erzählende Li-
teratur/Drama“ wird der Kul-
turpreis 2015 für letzteres
Gattungspaar ausgeschrie-
ben. Die Teilnehmenden
müssen im Kreisgebiet gebo-
ren sein oder hier ihren
künstlerischen Schwerpunkt
haben; weitere Details kön-
nen im Landratsamt erfragt
werden. cn

Gemütlicher Jahresauftakt mit Sauerkraut
Tuninger Heimatverein trifft sich in der Scheune des Heimatmuseums / Programm für dieses Jahr

Tuningen. Zum beliebten „Suurkrut-
essa“ hieß der Tuninger Heimatver-
ein jetzt wieder seine Mitglieder
willkommen. Der gemütliche Jahres-
auftakt in der Scheune des Heimat-
museums ist seit Jahren fester Be-
standteil des Vereinsprogramms.

„Alle freuen sich schon auf diese
Abend“, so Werner Esslinger, der
Vorsitzende des Heimatvereins. Das
Suurkrutessa erinnert an alte Zeiten,
die beim Heimatverein gerne ge-
pflegt werden. Das Weißkraut wurde
bereits im Herbst von den Mitglie-
dern gehobelt, in die Krautstanden
eingestampft und als fertig gegärtes
Sauerkraut an den „Kreuzwirt“ Dieter
Mauthe übergeben.

Dieser bereitete daraus zusammen
mit Blut-, Leberwurst und Bauch-
speck die traditionelle Schlachtplatte

zu, die jetzt im Heimatmuseum ser-
viert wurde. Zuvor hatte jedoch Bür-
germeister Jürgen Roth mit seinen
Helferdamen im wahrsten Sinne „alle
Hände voll“ zu tun, denn das selbst-
gebackene Schultesbrot gehört eben-
falls zum festen Bestandteil des „Su-
urkrutessens“.

Also wurde kräftig Teig geknetet,
Brotlaibe geformt und diese dann im
Holzofen des Heimatmuseums geba-
cken. Zu solch einem kräftigen Essen
gehört natürlich auch ausreichend
Apfelmost und zum Abschluss als
„Verdauerle“ ein Gläschen „Doanin-
ger Brennts“, dem Obstler, der aus
Tuninger Obst gebrannt wird. „Wenn
es in früheren Jahren auch schon
mehr Besucher waren, so war es
doch ein fröhlicher und geselliger
Abend“, zog der Vereinsvorsitzende

eine positive Bilanz. Schließlich die-
ne der Jahresauftakt in dieser Form
stets der Kameradschaftspflege. Auch
dieses Jahr stehen wieder verschie-
dene Ausstellungen im Heimatmu-
seum an, blickte Werner Esslinger
nach vorne. Im März geht es mit
einer Ausstellung der Fotofreunde
Baar los. Sie präsentieren unter dem
Motto „Tiere sehen Dich an“ gelun-
gene Schnappschüsse aus der Hei-
mat. Immer wieder beliebt sind auch
die Kunstausstellungen in der Mu-
seumsscheune. Welche Künstler
heuer zum Zug kommen, wird in den
momentan laufenden Vorgesprächen
geklärt.

Bestens bewährt hat sich auch der
Adventsmarkt, der in diesem Jahr
wieder das Scheunen-Veranstal-
tungsprogramm beschließen wird. eb

Die beiden Vorsitzenden des Tuninger Heimatvereins, Werner Esslinger (rechts) und Hans Münch, versorgten die Gäste beim „Suur-
krutessa“ mit einem „Doaninger Brennts“. Foto: Privat

Bei der Sparkasse in Villingen wurde der Kulturpreis übergeben. In diesem Jahr konnten die Veranstalter so viele Bewerbungen wie noch nie registrieren. Foto: Christina Nack

SPD will mehr
Schulsozialarbeit
Kreisvorstand trifft sich bei Klausurtagung

Im Rahmen der traditionellen
Klausurtagung des SPD-Kreis-
vorstands Schwarzwald-Baar
war neben Organisatorischem
auch die aktuelle Politik zentra-
les Thema. Scharf verurteilte
Kreisvorsitzender Jens Löw die
Anschläge von Paris.

Schwarzwald-Baar-Kreis. Löw
warnte aber auch davor, deshalb Ver-
führern wie Pegida auf den Leim zu
gehen. „Die richtige Antwort auf Ex-
tremismus und Fanatismus sind
nicht strengere Gesetze sondern ein
Zusammenstehen aller Demokraten
egal welcher Religion, Hautfarbe
oder Herkunft“, so Löw.

Auf Kreisebene steht der demo-
graphische Wandel in Zentrum der
Arbeit des Jahres 2015. Hier reicht
die Themenspanne von der Schul-
entwicklung, der Stärkung der Schul-
sozialarbeit oder dem ÖPNV bis zu
schnellem Internet und ärztlicher
Versorgung im ländlichen Bereich.

Edgar Schurr gab einen Überblick
der bisher im Kreistag beschlossenen
Maßnahmen und die Arbeit der SPD
Kreistagsfraktion. Einhellig begrüßte
die SPD die geplanten Verbesserun-
gen im ÖPNV. Mit Zuschüssen zur
Mobilitätsinitiative „flinc“ in Zu-
sammenarbeit mit der Südbaden
Bus AG der Deutschen Bahn, dem
Ausbau der Kreisbuslinie 80 und der
geplanten Elektrifizierung der Höl-
lentalbahn werden im Bereich Mobi-
lität entscheidende Weichen für die
Zukunft gestellt. Auch die Errichtung
des Kreisbackbone für das Glasfa-
sernetz findet die ungeteilte Zu-
stimmung der Kreis-SPD. „Der
Zweckverband bringt den Schwarz-
wald-Baar-Kreis einmal mehr in eine

Vorreiterrolle“ so Schurr. Enttäu-
schend sei aber der letzte Platz im
Bereich des Ausbaus der Schulso-
zialarbeit unseres Kreises. „Leider
glauben Teile des Kreisrats immer
noch, wir leben auf einer Insel der
Glückseligen“, meinte der Fraktions-
vorsitzende, der in diesem Bereich
bereits seit Jahren für Verbesserun-
gen wirbt.

In der Schulpolitik sieht die Kreis-
SPD keinen Grund, eine Verteidi-

gungshaltung einzunehmen. Wer das
in Jahrzehnten versäumte der Vor-
gängerregierungen aufarbeite, brau-
che sich nicht zu rechtfertigen, son-
dern die jetzige Opposition müsse
sich fragen lassen, wie sie den Bedarf
nach Ganztagesschulen und den Er-
halt einer Schulstruktur im ländli-
chen Raum bei rückläufigen Schüler-
zahlen bewältigen wolle. Immerhin
habe das viel zu lange Festhalten am
dreigliedrigen Schulsystem bereits
zur Schließung einer erheblichen
Zahl von Schulstandorten in der Zeit
der CDU-Regierungen geführt. Dies
eine zukunftsorientierte „Erhal-
tungspolitik“ zu nennen, sei wohl
erheblich übertrieben. eb

Unter dem
Vorsitz des
SPD-Kreisvorsit-
zenden Jens Löw
traf sich der
Vorstand zur
Klausurtagung.
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